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3 ü r 2 / " t c r Schlcifcn 1 f l . 25 kr.
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Nichtamtlicher Theil.
^ Zeitungsschau.

^li,ia'^^^i!ssii)il dcr Schwierigkeiten, denen die
M,,^,z"' österreichischen Kabinettstlisis begegnet,

De > 6- " l ^"' Wiener Presse noch immer an.
^ ^' ''lZrcnldl!nl)latt" schiene es am rationellsten,
!^>l 9l cc ^ Schwierigkeiten in dcr verschieden»
^traain ''"ss""g ^cr änhercll Politik wnrzeln, die
^ ldclea^"' ^ ^ ^ s" lange verschoben würde, bis

l̂citim. ?"^^"h"lldlnngcn zu cincr Klärnng der
T)i Ä " W haben.

> > ^ ''-presse" erklärt, die Leitnng der auswär,
^^ lcgcnhei tcn dürfe nie und nimmer von den
^e «? Mmmmngcn nud nationalen Bedenken,

?^hp !" ^ " dualistisch agicrelldell Vertretungen
M e . ' ' Whüngig sein. Die Occupatiousfragc ge-
? V i -sV"ne definitive Lösung. Sie sei diplo-
V ^ c - ' ^ . ^ i f ^ z u , hem, die Verhältnisse auf dcr
M m "'"srl gestatten nicht, jetzt schon die Zweck-
''ehe», und Duner der Occupation in Frage zu

tt^en N "^eue freie Presse" meint, in einer alle
^ Q t t , , . wisse so sehr beherrschenden Frage, wie
?3e°td "Mwnsfrage ist, wisse auch der unerfahrenste
2 fina," Stellung zu nehmen. S.e sieht sehr tran-
l ! ^irft >. Fulgen der Occupationspulitik voraus
^ c.s?, 3"ge auf, wie Ungarn die Kosten der

» <.T)ie 'K" lng„. solle.
zii^tiK "futsche Zeitung" macht es dem Frciherrn
Lij^pPeltp.. K^^dne tcn und als Finanzminister
l^ t t z ^ " Pflicht, daß dcr für die occupierten
3"" ^ n ?^"bc Aufwand, der „völlig absolutist:-'
i^Häyi) ""Ulg des gcmeinsalncn Ministeriums aus

"'gtt ^., , gnlullllnen und strenger, verfassungs-
ci,w ^az 7/°lle unterstellt werde. '
s ^ ^ b i H " l " ' ' d " erklärt: „Die Vcrs.lche zu
? A o m . , . lldlliig "ud Aufstellung eines politi
^ ' ^ l l s ? ^ "U'sst'll erfolglos bleiben ; in diesem
tz > hi)^,!" memand mehr eiu fruchtbares Pro.
^ ??l)n.n, ? > ^ Progranln. einer siste.natischen
<Men Q ŝ. l)̂ » dermaligen so unbefriedigenden

^ de, ^" lamentar isches.
^ ? ^ N n ü ' ^ - d. M . stattgcfuudcueu ersteu
^ ») l"urdr ^ l ! ctausschnsses des Abgeordneten-
^?>'schlal i '^ ^ H e i l u n g der Referate beziiglich
'»it Mlvs?..,,^, >ur das Jahr 1«7!> vorgenommen
>'K " ^niäu s, "uzclnen Kapitel den im Vorjahre
! V ^ " s ^ M " t t u n g betrantcil Referenten znzn-
5g7o ^ ' (XV " ^ bcs verstorbenen Abgeordneten Dr.
^ . l - " r n D ' ? ^ " ' ' l , „Staatsschuld") wmde den,
j, V ^ l v H , ' " ' flener übergebeu. Hnfolge dieses
M ^ e r d ^ n referlcrcn:
> ^ > u z i ? l t e l I. Allerhöchster Hofstaat; l l .

U l . Reichsrath; IV.
l l ^ l . ^ ^ - Ministerralh: Abg. Dr. M .
^I.V'ster^"uuas-Gerichtshof: Abg. Dr. Herbst.
z^K'nist , des I , , , ^ ^ / ^,.^. "Dr. Gislra.
^ l 3 . » X / N w Landesvertheidignng: Abg. Dr.
? ' ' « -̂ C7, ? " ' "m nr Cnltns nnd Unterricht,
X ^ und Einnahmen: Abg.
3 ^ ' ^ Abg. Dr. Rodler: Nel.-
? ' ^ ' " : ^ l ! "^ Domänen. Stndicnfonds-Forste
X ! ^ Dr N ^Uler v. S.narzewök«. (̂ . Unter-

, ' ^ ^ d u ^ X. Mmisterinm der
^ a^nvaltlmg: Abg. Dumba: allgemeine

Kassenvcrwaltnng: Abg. Freih. v. Scharschmid; direkte
Steuern: Abg. Dr. Klier; Zol l : Abg. Winkler; Vcr.
zehruugsstcucr: Abg. Wvlfrum; Salz: Abg. Dnna-
jcwski; Tabak: Abg. Dr. Iuzyczynsk; Stempel, dann
Taxen nnd Oebürcu von Rechtsgcfchüften: Abg. Dr.
Wegschnder; Lotto: Abg. Steffens; Mauthcn, ferner
Pnm-ierung: Abg. Paner; Dimsterialgcbände, Acrarial-
Eisenbahnen, Fiscalitäten nnd Heimfälligkeiten, Hof-
und Staatsdrnäerei in Wien, Remanenten von ver-
lanficm unbeweglichen Staatseigcnthnm: Abg. Stef-
fens; X l . Handelsministerium: Centralleitung, Aich-
dienst, Postgefälle nnd Telegrafcnanstallen: Ab'g.Gonl-
verz; Hafen- nnd SecSanitätsdicilst, dann Narenta-
Regnlicrnng: Abg. Max Freil). v. ttübeä. X l l . Acker-
banministcrium: Cenlralleilung: Abg. Slcne; Furst-
und Domänenwescu: Abg. Ritter v. Smarzewski;
Montanwerke: Abg. Ritter. X I I I . Instizministcnum:
Abg. Dr. Ritter v. Demcl. XIV. Oberster Rechnnngs-
Hof: Abg. Weiß v. Starkcnfels. XV. Pensionsetat:
Abg. Graf Bonda. XVI . Subventionen und Dota-
tionen: il,) an einige Landcsfonds nnd c) an einige
Ginndentlastnngsfonds: Abg. Lienbacher; d) an Ver-
kehrsanstaltcn: Abg. Dr. Herbst. XVI I . Staatsschuld
mit deu Unterabt'heilnngen: Abg. Dr. von Plcncr.
XVI I I . Verwaltung der Staatsschuld: Abg. Dr. Kaiser.

Ferner wurde die Vorlage, betreffeud den Gesch.
enlwnrf über die Ausgabe von Goldrcnte zn Zwecken
dcr Beschaffung eines Maximalbclragcs von 25 M i l -
lionen Gulden für außerordentliche Bedürfnisse, dem
Abgeordneten Dr. Gistra als Referenten zugewiesen.

An Stelle des verstorbenen Dr. v. Pcrger wurde
sodann der Abgeordnete Dumba zum Obm'ann-Stell-
vcrtrcicr gewählt, nnd wurden die Referate der Ab«
geordneten Dr. Giskra über Petitionen und Professor
Honard Sueh über einen Theil des Centralrechnuugs.
abschlusscs pro 1870 ohne Debatte angenommen.
Hierauf wnrde die Sitzung geschlossen. —

Dcr zur Vorberathung der G r u n d s t e u e r -
uove l l e nicdergeschte Ausschuß hielt Samstag vor«
mittags eine Sitzung, welcher dcr Herr Secti'onsches
im Finanzministerium Freiherr v. Distlcr beiwohnte.

Abg. Dr. Äeer stellte den Antrag, die Berathung
über die Grundsteueruovcllc bis zur Einbringung der
Daten bezüglich der heurigeu Hiuschätzungöarbeiten
dnrch die Regierung nicht auf die Tagesordnung des
Hauses zu setzen. l

Sectionschcf Freiherr v. Distler erklärte, daß die
Negierung in der Lage sein werde, die verlangten
Daten bis 15. November d. I . vorzulegen, wonach der
Vertaguugsantrag des Abgeordneten Dr. Beer mit
allen gegen eine Stimme angenommen uud die Sitzung
geschlosseu wurde.

Die vom Neuen F o r t s c h r i t t s k l u b an Frci-
herrn v. P r e t i s beschlossene Erklärung lantet:

„Enre Excellenz! Die Mittheilungen, welche Eure
Excellenz wcgeu Ailduug ciueS Ministeriums der Ver-
fassuugspartel bei eiucr stattgesundencn Zusammen-
treluug mehrerer Abgcorduetcn zu machen die Güte
hattcu, wilrdeu in Entsprechung des Wunsches Eurer
Excellenz dem Neuen Fortschrittsklub von den bei dieser
Zusammentrctung anwesend gewesenen Mitgliedern zur
Kenntnis gebracht. Hierüber hat der Neue Fortschritts-
klub die bcigcschlosseue Resolution gefaßt, von welcher
Eure Exccllcuz zu verständigen ich mich beehre. M i t
vollkommenster Hochachtung lc. lc."

Die in diesem Schreiben erwähnte Resolution
lantct: „Dcr neue Fortschrittsklub erklärt über die
einer Versammlung von Abgeordneten dcr Verfassuugs-
partei von Sr. Excelleuz Freiherrn v. Prctis mitgetheil-
ten Programmpuntte eines Ministeriums der Vcrfas-
sungspartei folgendes:

„Der Neue Fortschrittsklub kann dem seitens der
gemeinsamen Rcgicruug in der Frage dcr Occupation
Bosuiens und der Herzegowina den Vertretnngskörpcrn
gegenüber eingehaltenen Vorgang nnr seine entschie-
dene Mißbillignng ausdrücke», und betrachtet namentlich
die Stabilisierung ciucs nach seinen staatsrechtlichen
uud finanziellen Folgen völlig unklaren Zustandes auf
eine unbestimmte Znkuuft unannehmbar.

„Dcr Neue Fortschrittsklub spricht es als seine
Ueberzeugung aus, daß die Lasten des Hcercsanfwandes
für die Bevölkerung nnerfchwinglich sind, eine Herab-
Minderung desselben aber vor allem eine Aendernng
des Wehr'gesches zur Voraussetzung hat, und die Votir-
rung einer solchen GejetzeLänderuug. auch wenn dieselbe
nicht sogleich in Wirksamkeit treten sollte, schon jetzt
zulässig erscheint.

„ I m übrigen würde der neue Fortschrittsllub
der Bilduug einer verfassungstreuen Regiernng seitens
des Freiherrn von Prctis sein Verträum entgegen-
bringen."

Die politische Organisation dcr Occupations-
länder.

Die politische Reorganisation Bosniens und der
Herzegowina nahm sofort nach dcr Einnahme von
Serajewo dnrch die österreichisch-»närrischen Truppen
ihren Anfang. Während dcr Bekämpfung des Wider-
standes mußte diese wichlige Arbeit natürlicherweise
in zweiler Linie stehen. Am 21. August mußten die
Truppen in Serajewo dnrch einen Speisen- und Ge-
tränkelarif für alle Gast- nnd Kaffrehänser vor der
Ausbeutung dnrch Wirthe uud Eafetiers geschützt
werden. Gleichzeitig muhte eine Fixieruug der Ge-
treidl'prcise platzgreisen. Am selben Tage wurde mit
dcr Erlassung einrs provisorischen Gemeindestatuts für
Serajewo, dann dcr Erncnnung von 18 Gemrinderäthen,
woinntcr jener des Bürgermeisters, der erste Schritt
auf dem Gebiete dcr politischen Reorganisation gemacht.
Am A(;. Augnst wurde die Todtenbestattuug im I n -
neren der Stadt verboten, die Anlage nener Friedhöfe
außerhalb dcr Stadt angeordnet. Gegen die Ans-
schreitnngen dcr Lebensmittclvcrkänscr mußte am
27. Angnst ein Verbot der Uebertheucrung erlassen
werden. Darauf folgte, 3. Oktober, die Anfhebung
des Ausfuhrverbotes, die Anweisung wegen Nach-
forschungen betreffs des ermordete!, Konsuls Perrod,
die Einsetzuug einer Zehentlommission, die Regelung
des Geldverkchrcs, die Gast- und Kafseehaussperre von
10 Uhr an, das Verbot von Versammlungen, Ver-
einen uud Kircheumißbrauch; ferucr wurde einem Be-
richte der „Aosu. Korr." zufolge am 1^. d. M . ein
provisorisches Statut für die Errichtung einer Polizei-
direction in Serajcwo erlassen.

Dieses Pulizcistatut hatte sich während der Zeit
seit dcr Erlassung des Gemcindestatutcs für Serajewo
als nnerläßlich hei ausgestellt, um die öffentliche Ruhe,
Ordnung und Sicherheit anfrecht zu halten. Der Ge-
meinderath hatte sich in den seit seiner Einsetzung ver-
flossenen sechs Wochen durch besten Willen und rast-
losen Eifer um das Wohl Serajewo's und der daselbst
stationierten k. k. Truppen verdient gemacht; allein es
mangelte demselben jedwede Praxis in autonomer
Verwaltung und er vermochte beim besten Willen
weder im eigenen Wirkungskreise als Gemeindever-
tretung, noch im übertragenen Wirkungskreise als po-
litische Behörde den an ihn sich herandrängenden
massenhaften und znm großen Theile völlig neuen An-
forderungen zu genügen. Ucbcrdies hatte dem Ge-
mcinderathc ans naheliegenden Gründen leine Straf«
bcfngnis ertheilt werden können, weshalb er seiner
Executive keinen gehörigen Nachdruck zu geben ver-
mochte. Infolge defscn machte sich allgemein das Be»
dülfnis nach einer Institution geltend, welche befähigt
wäie, die öffentliche Rnhe, Ordnnng und Sicherheit
anfrecht zu erhalten. Diesem Bedürfnisse wurde Seine
Excellenz FML. Baron Philippovich durch die Er-
lassung des erwähnten provisorische» Polizeistatutes
gerecht.

Auch auf den übrigen Gebieten der politischen
Reorganisation wnrde inzwischen eine zwar stille, aber
rastlose Thätigkeit entfaltet. Unbeschadet der obersten
Lcitnng aller Operationen gegen die Aufständischen
hielt Se. Excellenz F M L . Baron Philippovich wieder-
holte Acralhnngen mit seinem Zivlladlatus Hofrathe
Rotky, deu Vizegcspänen 3)iazuranil! und Kovaievit,
den Aezirksvorsteher» Kasumovic und Zalula, dem
Brzirkshauptmanne Balhem. dem Nanaltafelrathe
Hrnby, dem Oberfinanzrathe Badovinac, dem Sekretär
Sertic, den Eoncipistcn Poturici,! und Hörmann so
wie Graf Pace und Cavrale über zahlreiche andere
organisatorische Bcstimmnngen, wie das Gemeinde-
und Landes'Organisationsstatut für Bosnie» uud die
Herzegowina, welch' letztere Arbeit in der am 1'<). d.
statlgefundencn letzten Sitzung beendet wurde.

Die Lösung der italienischen MinisterlrisiF.
Oie italienische Minislerkrisis hat ihren "orläuft-

Nen Abschluß erhalten. Eairoli, de. b.s vor kurzem
Minister ohne Portefeuille gcwch'n und erst m der
jm'gsten Zeit, kurz vor smn-m Ausflüge nach Pavm.
das wieder reconstrmertt' ttckerbammnistermm über«
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nehmen sollte, hat provisorisch die Leitung der aus-
wärtigen Angelegenheiten übernommen nud behält die-
selbe vorderhand. Das Portefeuille des Ackerbaues soll
in die Hände eines Parteigenossen übergehen, und c3
wurde als solcher der Deputierte Speziale genannt.
Das Ministerium des Krieges hat General-Lieutenant
Vonelli übernommen, ein tüchtiger und gelehrter Offizier,
der in der Artilleriewaffe gedient nnd bisher politischen
Actionen ziemlich ferne gestanden. Das Marinemini-
sterium hat V r in übernommen, dessen Name schon
wiederholt bei Minister-Combinationen genannt wurde
und der auch kein Neuling im Kabinette ist. Er gehört
ebenso wenig wie Aonelli einer scharf ausgesprochenen
politischen Parteirichtung an. Die endgiltige Recon«
struction des Kabinetts wird voraussichtlich erst nach
dein Wiedcrzusammentritte der Kammern stattfinden,
wenn Cairoli über die Majorität derselben verfügt.
Um dieser so viel wie möglich sicher zu sein, unter-
handelt er unausgesetzt mit den verschiedenen Frac«
tionen der Linken, und er sott auch bereits von der
wichtigsten derselben, der Fraction Deprctis, die Zu«
sichn'ung der Unterstützung erhalten haben. Dies wäre
insoferne wichtig, als die Gruppe Dcpretis regierungs-
fähige Elemente in sich schließt.

Die Organe der Cousorteria sind einverstanden
mit der Wcnduug, welche die Krisis geuummcn hat.
Sie sagen, das Ministerium Cairoli sei durch eine
parlamentarische Bewegung an das Staatsruder ge-
bracht worden, und es sei dcr einzig und allein cor-
recte Weg, den die Opposition einschlagen könne, wenn
sie wieder im Parlamente das Ministerium zu Falle
zu briuyen suche. An Anhaltspunkten hiczu fehle es
nicht, dieselben seien in der inneren Politik, welche
Herrn Cairoli beliebe, geboten. Die Art und Weise,
wie er das Versammlungsrecht in einer für den Staat
und die Dynastie bedenklichen Weise gewähren lasse,
kö'uuc auch von der liberalen Partei, welche die fried-
lichen Beziehungen der Monarchie zum Auslande nnd
die Consolidieruug des Staatcs im Iunern wünsche,
nicht ruhig hingenommen werden. Erstere seien durch
das Treiben dcr Vereine für Italia i rroä^nw gefähr-
det, letztere dnrch die Schützcuvcreiue. die (^il^oli Iwr-
8anti, die ein ausgesprochen republikanisches Programm
haben und notorisch die Destruction der Armee be-
zwecken.

Die Kammern sollen ans den 15. oder 18. No-
vember einberufen werden.

Die bulgarische Erhebung.
Noch fehlen die Details über den A u f s t a n d ,

welcher unter den B u l g a r e n M a z e d o n i e n s ans-
gebrochen ist nnd schon in den wenigen Tagen seines
Bestehens ziemlich bedentende Dimensionen angenom-
men zu habeu scheiut. Jedenfalls aber sprechen die Be-
sorgnisse, denen man sich in Konstantinopel hingibt
und die nach einer Meldung aus Konstantinopcl schon
zu diplomatischen Schritten der Pforte geführt Habens
sollen, für den bedenklichen Charakter dieser neuen
msnrrectionellen Bewegung. Vielleicht wird man in
türkischen Regierungskreisen jetzt znr Erkenntnis des
politischen Fehlers gelangen, der in der Verzögerung
einer raschen Durchführung aller Vestimmnngcn dcö
Berliner Vertrages lag. Hätte die Politik der Pforte!
im Sinne des Vertrages Griechenland gegenüber vcr-!
söhnlichere Bahnen eingeschlagen, und wäre es ihr da-
durch gclnngen, das griechische Element in Mazedonien
näher an sich heranzuziehen, so würde sie jetzt eines
werthvollcn Gegengewichtes gegen Panbulgarlschc Ten-
denzen, denen die übrige Bevölkerung bisher passiv
gegenüberzustehen scheint, allem Ermessen nach nicht
entbehren.

Ueber die schon lange geplanten Vorbereitungen
zum Ausbrnche dcr bulgarisch-mazedonischen Insurrec-
tion schreibt man der „Po l . Korr." ans Sofia vom
16. d . M . :

„Eine neue, allem Anscheine nach große bulgarische
Bewegung ist im Anzüge begriffen. Seit einigen
Wochen bereits waren Gerüchte von geheimnisvollen
Vorgängen hinter den Coulissen verbreitet, ohne aber
rechten Glauben zu finden. Man flüsterte von Waffen-
transporten nach Thrazien und Mazedonien, die auf
ungeheuren Umwegen an ihre Bestimmungsorte ge-
langen. Man sprach von Freiwilligen, die in allen
Städten und Dörfern unbehelligt von den Behörden
angeworben werden. Vor zehn Tagen begannen die
Druzinas sich plötzlich zu lichlen. Von einer Fahnen-
flucht der bulgarischen Milizen konnte kaum die Rede
sem, da alle Merkmale einer pflichtwidrigen That
fehlten. Die jungen Krieger entfernten sich nicht etwa
° " "acht und Nebel, sie wurden nicht verfolgt, ob-
^cuon die Richtung, die sie einschlugen, den Vorgesetzten

ist der Schleier gefallen,
und all Welt wech. daß die ..bulgarische Nation" sich
zu emem neueu Kampfe rüste, als dessen ^iel di
Verwirklichnng des Panbuigarismus bezeichnet wird.
ES sollen bereits gegen 15,000 Streiter angeworben
worden sein. Der „Emheitikmupf" soll vor allem in
Mazedonien ausbrechen, wo durch die türkische M iß .
wirthschaft das Terrain allerdingt in ausgiebiger^Weisc
vorbereitet wurde.

„Das Kommando in dieser Provinz wird der
Wojwobe Petto übernehmen. Geboren in einem in

der Nähe von Salonichi gelegenen Dorfe, zeichnete sich <
Petko in seinen ersten Iugendjahreu dnrch tadellosen
Lebenswandel nnd friedliche Gesinnung alls. Als jedoch
seine Schwester von dem Kaimakam von Salonichi ent-
führt nnd zur Annahme dcr muhamedanischen Lehre
verleitet wurde, da schwor Petko dem türkischen Re-
giment ewige Rache. Er ging nach Adrianopcl, warb
eine Schar ^Oesctzesverächter" an nnd wnrde — Haram-
Bascha, d. h. Führer von Haiduten. Auf des gefürch-
teten Petko Kopf wurden oft große Preise ausgeschrie-
ben, aber von niemandem erlangt- die Truppeu ver-
mochten nicht sciner Person habhaft zn werden. Den
Rnssen leistete die Schar Petko's als Wegführer we-
sentliche Dienste. Ein Mißverständnis uud die Be-
mühnngcn des englischen Konsuls iu Philippopel hatten
die Verhaftung Pctto's durch russische Gendarmeil zur
Folge. Von dem Gerichte freigesprochen, befindet er sich
jetzt auf dem Wege nach seinen heimatlichen Bergen,
nach Mazedonien, um den Oberbefehl über die Iusnr-
gcnten zn übernehmen. So viel hier bekannt ist, sollen
letztere bereits die ansehnliche Stärke von »M)0 Maun
erreicht haben.

„Eine Schar von Insurgenten ist anch nach den
Schlnchtcn der Schipka aufgebrocheu. Für diese Schar
wurde die Mannschaft überall, auch im Kreise von Sofia,
geworbcn. Von den reichen Bulgaren wurden ansehnliche
Summen gespmdet, um die Insurgenten entsprechend
ausznrüsten. Als Anführer der erwähnten Schar neunt
man Pavel Iwanoff und Stanko Lnbenoff.

„Wenn man hier die Frage aufwirft, gegen wenn
sich diese nene bnlgarische Erhebung richtet, so ant-
wortet jeder intelligente Bulgare: „Gegen den Ber-
liner Vertrag!" I n zahllosen bulgarischen Versamm-
lungen wird die Frage der Vereinigung aller Bnlgaren
discutiert. Man weist auf den Züricher Frieden hin.
Dieser schnf ein dreigetheiltes I tal ien, die Italicner
erhoben sich, ein einheitliches I tal ien kam zu stände,
und der Züricher Vertrag blieb ein todter Buchstabe.
Der Berliner Vertrag müsse ill allen jcuen Bestim-
mungen, die sich auf das bulgarische Volk bezichrn,
ebenfalls gegenstandslos werden. Die Geistlichen, welche
in Bulgarien das große Wort führen, gaben der ncueu na-
tionalen Unternehmnng ihren Scgeu nud versprachen,
Geldbeiträge zu diesem Zwecke zn sammeln. „Die Klöster
werden alle ihre Kostbarkeiten auf dcu Altar des Vater-
landes niederlegen," äußerte sich ein Archimandrit. Und so
geht man an das Werk, beseelt von übertriebenen Hoff"
nungen. Nur die Geschäftsleute theilen den allgemei-

nen Jubel nicht. Dieselben schrecken vor neuen Ver-
wicklungeu zurück, unter welchen der Handel wiederum
stark leiden dürfte."

Hagesneuigkeiten.
— ( D e r M o r d b e i m „ W i l d e n M a n n " in

W i e n.) Am 25. d. M . wnrde bekanntlich dcr Prozeß,
welcher in Wien ein äußerst lebhaftes Interesse hervor-
gerufen hatte, nach mehrtägiger Verhandlung zum Ab-
schlüsse gebracht. Wie unseren Lesern bereits bekannt
sein wird. wnrde am Morgen des ^. Apr i l d. I . die
Prostituierte Katharina Ballogh iu ihrem Zimmer, wcl-

I ches sie im „Wilden Mann" innehatte, todt aufgefunden.
Nach längere» Recherchen nach dem Urheber dcr Mord»
that, da ein Selbstmord ausgeschlossen war, wnrde auf
den Verdacht hin. welchen die Mitbewohnerinnen der
Ballogh, Rosa Spanbcrg. Johanna Gudovitz und Ka-
tharina Steiner ans den .U'adettcn Iiraczct zu lenken
wußten, dieser, verhaftet, doch stellte die eingeleitete
Nittcrsuchung dessen Schuldlosigteit vollkommen klar. Die
Widersprüche, iu welche die obigen drei Frauenspersonen
bei ihren Vernehmungen sich verwickelten, riefen jedoch
dcu Verdacht hervor, daß dieselben, wenngleich vielleicht
nicht die wirklichen Thäterinnen, so doch mindestenZ
schwer gravierte Mitschuldige sein müßten. Auf Grund-
lage der vom Untersuchungsrichter gesammelten Daten
wurde deuu auch vom Staatsauwaltc Dr. U, Pelser gegen
die Katharina Steiner und Johanna Gudovitz die An-
klage, wegen gemeinen Mordes, gegen Rosa Spanbcrg
der Mitschuld am Morde erhobcu, Die mehrtägige Ver-
handlung förderte Episoden und Details ans dem
Schlamme des Lebens einer großen Weltstadt zutage,
welche ein gar grelles Licht auf die Sittenzustände ge-
wisser Kreise werfen, und denuoch, so unglaublich es
klingt, war, dcr Zudrang seitens dcr Damenwelt — und
nicht gerade aus jener, welche die Halbwelt genannt
wird — ein überaus zahlreicher, trotzdem jedermann
wußte, daß Dinge zur Sprache kommen werden, die,
ohne zu erröthcn anzuhören, für Damen unmöglich sein
sollte. Wi r wollen von der Verhandlung selbst, welche
ja ein intensiveres Interesse nicht verdient, blos den
Abschluß znr Kenntnis unserer Leser bringen. Der Ncr-
lanf d,r Vcrhandlnng bewog den Staatsauwalt Dr . von
Pelscr bezüglich der Rosa Spanbcrg von der Anklage
der Mitschnld am Morde zurückzutreten, und wurde
diese Angeklagte infolge des Gerichtsbeschlusses auch all-
sogleich in Freiheit gesetzt. Nach glänzenden Reden des
Staatsanwaltcö und dcr beiden Vertheidiger dcr andern
zwei Beschuldigten hat die Jury nunmehr am 25. d.
das Verdict auch über diese gesprochen. Dasselbe lautet
bezüglich der Katharina Steiner anf „schnldig", bezüg-
lich dcr Johanna Gudovitz freisprechend. Dcr Gerichts-i

Hof vcrurthcilte daher die Katharina Steiner M g H
mciueu Mordes, begangen an dcr Katharina
zum Tode durch deu Straug. >,.,Ko>!»-

-
tag. abends um 0 Uhr, kam zu dein w " ' " « , .
Adalbert Vrabctz iu Zawobrcsk ein unbckamlt" ^ ^
dcr sich für einen Rciscudeu alls Linz ansgM «' ^
eine Fahrgelegenheit nach Vudwcis, woselbst er ! ^
dortigen Bahnhöfe Vranntwcinsortcn dcMic" ' .
wollte, ersuchte. Diese Fahrgelegenheit hat ihm c " " ^,„
besitzcrssuhn Paul Brabctz beigestellt. Gleich ynu ,^
Dorfe bot dieser unbekannte Mann dcm nw ^
sitzcndcn Paul Vrabctz, uachdcm er eiu 3 l " M ' ^ D l
der Tasche genommen und zum Scheine daraus l>' ^.
hatte, zum Kosten an. Da jedoch dem Gruudbc l h M ^ ^
Traut nicht mundete, gab er da3 Fläschchc». "h»c ^ , ^ '
sigklit himmtcrgcschluckt zu habcn, zurück. Nach c» " ^ .
griff dcr Frcmdc Wieder in die Taschc. "M)^ ^
Tabaksdose heraus und nachdem er zum ^ ^ i i i c
schnupft, reichte er dieselbe dem Paul. Dicscr " ^ ^
Priese, und kaum hatte er geschnupft, wurde " „^
los, verfiel in einen festen Schlaf, und was >" ^
ihm geschah, ist er nicht in dcr Lage ""ö^s M ,i„3
des anderen Tages kau« er auf den bei DM) ^,„
Hackclhöf im Bndwciser, Kreise gelegenen 3 ' ^ ,hcit
Bewußtsein, Dcr Frcmdc war mit dcr 3>uM " ^,
im Werthe von 450 st. vcrschwundcn, Dcr ̂ " ^ ,
ungcfähr 40jähr.'ger Mann. scheint dicsc f " ^ , , , ^
streiche professionsmäßig zn betreiben, denn ^ ^ ,
eines Zeitraums von ungcfähr zwei M " » ^ " ^ , Ahl-
das dritte Opfer, dem er auf die erzählte ^
zeuge geraubt. ŝte»

- (Fest i u V e r s a i l l e ö , ) Aus P"'"'^lsc>'
d. M. , wird gemeldet: Da3 gestrige VaU- '^ «„W""
in Versailles wurde bei aller Großartigkeit d c ^ j,„
setznng dnrch zwei Momente schwer bcc 'n t ta^ ,^ ,^
Garten hatten die Heftigen Regengüsse und ^M>
des Tages den Boden dnrchweicht und d i c V o U ^ , ^ -
für die Il lumination und das Fcucrwcrl z " ^ , ^ ^ , !
ringcm Thcile verdorben; im Schlossc scU'I M ^
waren die Vorkehrungen für den ^ " ' p ^ ' ^ ^ f t ^
für die Garderobe uud Circulation so mangM ^^>,i
in diesen Nämueu, die sich wahrlich wic l " " . Aitc
dcr Welt zu einen, Riescnfeste eignen, cm ^ " " ^ , 1 ^
der europäischeu Gesellschaft sich in ein w M 5 - B'
gcwühl. ein stellenweise lcbeilsgcfährlichcs ^ o ,, l«'<
eine schließlich allen Genusses bar? U u t c c h M " ^ ^
dcr Unmöglichkeit, seiner Ucbcrklcider odcr " " " „schff
habhaft zu werden, in eine unfreiwillige ^ P ^ c "
verwandelte. Ganz Paris hallt hcntc von o ^
über die äußeren Arrangement» für dicscs u > ^ßcl-
Voll diesen Uebclstäudcn abgesehen, war das o,'^ ^ «
ordentlich prächtig, was freilich sclM ".^«H W ^
solchen Zweck uuvcrgleichlichc Oertlichkeit " " t ^ „ "?
Deu Mittelpunkt bildete die von 24 K r " ' " ' ^ ^ c B
je 70 Kerzen und 52 Eandelabcru bclencyic^ ^ ^
gallcrie. Außer ihr waren noch scchzch" ^ , ^ M
umfaugrcichsten Ncbenräumc dein PubM" ' " ^ ch
Der Präsident dcr Republik, st'nc Gc>>" ^ "",
füchlichcu Gäste, dcr Prinz und die U ^<,rt. '
Wales, das kiouprinzlichc Paar von ^ ^ n . j ' z
Kronprinz von Schweden, dcr Herzog von .̂  > M l
hatten u,it den Ministern, den« diptm'"" ' '^^, .u >'
nnd den sonstigen Großwürdenträgcrn u ) ^ _ „ d zciß"
iu dcm Salon dc la Guerre aufgeschlagn ^ M
sich der profanen Welt uur m einem z l / "^ ^ i"l ^ Z
Nundgange. Der Schloßhof
irischen Lichte; der Park war so statmH. ^Z F B ,
Wetter erlaubt hatte, illuminiert, und a " ^ ^ c ^ ' '
werk. welches für die meisten Gäste ^ " / ( M " H
wurde, verdient alleZ Lob, An ^ ^ ^ , ' , l c r ' l ^ il'
merkte man Araber, Neger. Chincscn, ^ " p ^ Ocs^V.
manche fremdartige europäische Uniform, ^ . M ^
bild hatte mau aber eigentlich nirgends, ^ , jhn
halt in der Spicgelgallcrie. selbst ' " " " ^ ,^ l ,
rungen hatte, bei

ciuige Minuten möglich uud an cm l'cuaj ^ M l >,f,
nicht zu denken war. Heute erhalten ,. l'l" ,
gendc amtliche Note. die keines Omm'^ ^ , „ zj^ ' ,
„Die Personen, welche auf dem " ^ ' . n i i ^ . ^
Kleidungsstücke au3 der Garderobe "'"^. OchlH ^,
konnten, werden gebeten, sie im V" ia>" ^ '"F ^
zuholen. Von Freitag früh ab wcrvcn ^,chi ^
geholten Effekte., nach dcm l"§ '
dort ihren Eigeuthümern von l) Uyr ^
Uhr abends zur Verfügung gestellt.' De r l " ' ^

! - ( S t o l z l i e b ' i c h d e n S p a n i ^ ^ ^
Lopez Alvar. Torreador dcs C.rcus U"» ^ c,,^ F ' '
dächtigt. sich seine Siege über dic S t ' " c ^^ cU ^
die er iu cinc Lösullg von Blausäure g " ,̂ >. ^̂
zu haben, erließ au seine Feinde folg ' ^ I,h ^
ruug: „ Ich. Lopez Alvar Y Aluar. ! c ' i ^ . ^ , ^ ^ , ,
erste Degen dcs Circus iu Cartagcna, ^ ^ l l , ,̂  ^
nnd drei Stiere in den Sand gcstrc"' ^ ""^ t»''
Neider und Verleumder feierlich h " " ^hier ,' s /
Arena niederzusteigcn. Ich >mll d"s h i i "d ' ^ <
Degen bekämpfen, den sie mir scl rr e M ^ , ^ ^ ^
wcrdcn. Ihnen hinwieder sei nach >y" OlM" !̂
Willen gestattet, den Stier mit cinc" ^ scy
tauchten Degen anzugehen; wir wol l"
eine bessere Figur spielen werde."
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Krainischer Landtag.

14. (Schluß-) Sitzung.

La ib ach, 10. Oktober.
XIV 5> (Schluß.)

vch^ , , ^er Abg. P o t o c n i k berichtet nameus des
dei Ek.? ^ " ichr l l Ausschusses über die Umleguu^
°»t>M i. ' ! . " ' bcn A u e r s P e r g e r Ä c r a uud be-

1 > ^ ^ ^ lvolle befchlic'hen:
^Wct.» 3- "ludcsausschus; wird augcwiescu, die
^licib...'s, ''^'llttngeu z" tresfcu, damit der Äau der
^Niia '^ " ^ ' " heuri^eu Iahrc feiuer Ve-
MelM,.^^^hrt werde, zu welchem Behufe die er-
iolgc» ss " ^nschilsse aus dciu Laudcsfoube zu er-
ŝelbe . " ^ Becudiguug des Gcfammtbaues ist

W„ u,,?'^ ciugehcudeu Collaudicruug zu uuter-
^'dwe . "^ dicsfällige Ergebuis dem nächsten
> ^ , ^ f"vrzul^.n, wobe'i gleichzeitig dor Aulrag
°tt dm. 3"'3""U bes VrfordcruisfeS zur Nefuudierung
îiiae , "^sfoudc vorschuhweife gezahltcu Geld-

^ ' l l stcllcu sein w i rd ;
^leww ! ^"dezausschuß hat die in, Interesse der
leilili^ll "er Straße in Gubnischc nothwendigen Eiu-
">>t dcr 3 / ' " " zu treffen und besorgt zu sein. da«
, 3.)3V^^""'chst zur Ansführuug gelauge;
!" fettia- ^ " ^ 9 geuehuiigt, daß die Couservieruug
m U,,'^'' Straße vorläufig auch uoch Weilers iu
^e das ^ " " " Obsorge des Landesansschusscs ver-
^»sluea ?"' "forderliche Straßcnschotter ini Lici-
Rch i,'^ ^'geschafft, sowie daß Straßeuciuräumer
!̂ weise ^ ^^ "^ ' "'forderlichen Kosten uor-
^ciim., ^'^ bcu, Landesfonde bestritten werden.

vMten.) ^

'Hieiiz ' ^ - ^K Freiherr v. A P f a l t r c r n referiert
"l>l>!tc>nos F'uanzausschusscs über die Petition der
>̂»n ^ ^ ' ^ Zafrauic uud Pclic um Mchrvcr-

f^bc m, ^lnchbruchsarbeitell bei Umleguug der
^ fl , l ^ " Allerkperg und beantragt, ihnen

X^^" bewilligen. (Angenommen.)
Mhsch.f's^bg. Dr. D e n berichtet nameus des volks-
M ^ l H e u Ansschnsses über seinen Antrag wegen
^ ^!,^« ^ l . ' Gcilieindchutwcideu uud beantragt,
, V wolle beschließen:
?! i , i . . "ldeZausschuh werde beauftragt, dem Laud-
2 Mi? ""chst '̂n Sefsiou zwei Gesetzelltwürfc bc-
? ^ ? l g (Verlhcilnug) der Gcmeindehutweidcu
M l l A " Regelung der Miteigcuthumsrcchte der

M . ! 'U'tcr Zugrundelegung nachstehender
c, 1.)^."l)rzulcgen.
!^'be>l s^Ablösung (Vertheilung) von Gemeinde-

Aler ^s ""s Verlangen (Prouocatiou) eines oder
," ^W^ lhc l l i e r derart durchgeführt werdcu, daß
M,„ "cantcn der ihnen mit Rücksicht auf die Vcr.
2 ^ u . ^« Gerechtsame gcbüreude Autheil aiu
ii ^lchie^ " ^ m aus dcul gcmciuschaftlichcu Gute
Ä gch?" werde; der nach dieser Ausscheiduug
^ "edci^ ^ , ^^ , ^ hin^gcu den übrigen Theil-
^,2.) .^weiuschaftlichcs Gut zu vcrblclbeu habe;
F»c der s l'serue eiuzclue Gemeindegriillde oder
»? Em ?!! "ermöge ihrer besondern' wirthschaft-
« ?illms.^""lichkcit oder vermöge ihrer Äestim-
^ > ' k e ?"'"hschaftlichcu Zwecken, so z. V . Alpen,
A ^ l t i l r ' l , l >" Uferschuh dlenendes Terrain, zur
l>(tt ^ r i i l ^ " " ^ "^" ' öu diesem Zwecke iu Bann
^ ^ n ? ^ ^ ' " ' " nalional-ökonoiuischen Rück«
^ "ach ,,?^' Ablösung ausgeschlosscu sein sollen,

>pelc,,< "ltcudru Umstäudeu deul Erkenntnisse
^ den ' ^ ^ " b c anheiluznstellen sciu;
ÎN l!l ^ -pwvocautcn ist der ihuen gcbürcnde

'^i 'sc>l n, !> ^"gel als ciu cul^lcUlni iu ,i:Uura
!<' '3 l^ ' ' .unter die Prooocanten in lulwi'l,. aufzu-
V ' 2 . wcl s ^'^w"se lann iin Wege des Uebcrein-
^^'die As.Z^i^l)ch der behördlichen Genehmigung
^ M „ i ^ ' ung im Gelde gcschcheu; im Erkeuutnis-
z « der M "^blösuug ""r theilwcise zur Aus-

^en; "erchoiffercuzcn der einzelnen Antheile
tz ^) l>ei >,
^ll?Mch ."c ̂ Weisung der Antheile ist so viel
, 5> i u , Ä die Arrondicruug der Grundstücke

^ ^ ' l ^ " ajj der auszuscheidenden und aufzu-
H'sscn " 7 " ' 'st nach dcu obwalteudcn Geuuß.
V " t t . ^ Z ^ « ' !»u Zweifel ist die Höhe der
!k L ^ l Gn, .̂ ? "e eiuzelucn Nuhuugsbercchtigteu
?^k. stress ?2e ö" "ehiuen;
!H" ' lde U .der Miteigeuthumsverhältnissc der
^ ^ s " imfte ^ ble Negeluug ails öffentlichen

üil- ?.) " ' ' ^- l- von amtswegen vorzu.

^ ' l ^ wH^sung lmd Regelung dieser Verhäll-
°̂ ^^Poli t ^ l , " obwalteudeu ö'ffeutlichen Rück-
> ' > d ^ Förden berufeu;

H d>3 di e D " ? "hruug der Ablösung und
X L Pate t,^"^ltnisse findet das Verfahre»
l!°.. V ^ ^ ' " 5. Juli 1853 siuugemäßc

h»! ^>^V^ri?>?<"" beantragt, es solle im Absätze 5
^ / d , 5 " r i i ^ ' >sŝ ' heißen: ,Ge..l.ßrechte.'

^ ^ ^ de' Ausschusses werdeu mit dem
neieu Lucklnanu angcuommen.

X V I I . Abg. Dr . v. Schrey berichtet uameus
des Verifieationsausfchusse« über den Antrag des Ab-
geordnete» Dr . Vleiweis wegen Erzieluug einer gcsetz-
lichen Norm, betreffend die Eiurechnung des D r i t t e l -
S t c u e r z u s c h l a g e s in dm Wahlcensus. Nefereut
weist darauf hin, daß der Gegenstand die Landtags-
Wahlordnnng tangiere, jedoch nicht sehr dringlich sei,
daher er beantrage, denselben dem Landesausschusse
zur Prüfuug uud Berichtcrstatttug zuzuweisen.

Wird angenommen.

X V I I I . Abg. D c s c h m a n n referiert namens des
Finanzansschnsses über die Petitionen der Fabrilsschule
iu Gottschee um eiue Subveuliou, nnd des Ortsschul-
rathes Gurkfeld um Lchrergehaltsaufbefscrung. Erstere
wird dem Landcsansschusse zur Berichterstattung zu-
gewiesen; letztere hat dnrch die Feststellung des Normal-
schulfoudsprälimiuarcs ihre Erledignng gefuudeu.

X IX . Abg. Dr . D e u referiert namens des
Gemeinde Ausschusses über die Petition der Gemeinde
Zirkuiz um Bewilligung eines 32perz. Zuschlages zu
allen dirckteu Steueru im Jahre 187l», nnd beantragt,
dieselbe dem Landesmisschnssc mit deiu Auftrage znzu-
wcifcn, sobald die bisher noch mangelnden Belege bei-
gebracht werden, die Einhcbnng des Zuschlages zu
bewilligen.

Der k. k. Landespräsidcnt Ritter v o n K a l l i n a
spricht sich gegen das Einschleichen der Ucbnng aus,
ohne genügende Prüfuug der Behelfe im letzteu Augen-
blicke Zuschläge bedingungsweise zu bewilligen, und er-
sucht die Laudesvertretuug, strenge daran festzuhalten,
daß sowol Gemeinden als Concnrrcnzansschüsse ihre
Beschlüsse wegen Umlagen derart rechtzeitig zu stände
bringen, daß deren Vorlage an den Landcsausschuß
crsolgeu köuue und der Landesvcrtrciuug geuügcud
Zeit bleibe, die vom Landesausschusse ihr vorgelegten
gesetzlichen Behelfe selbst zu prüfe».

Der Alltrag des Ausfchusfes wird hierauf an-
gcuommeu.

Hicmit ist die Tagesordnung erschöpft.
Der L a n d e s h a u p t m a n n wirft mm in längerer

Rede einen Rückblick auf die verflofseuc Laudtagssessiou
uud daukt den Abgeordneten für ihre Mühe uuo Opfer-
willigkcit bei deu fchwierigeu Arbeiteu. Weilers daukt
der LandeKhauplmauu dein Herrn Regicrungsuertreter
für die fachliche Theilnahme, die er an den Vcrhand-
lnngcn des Landtages genommen. Der Landeshaupt-
mann betont wciters, daß er stets bestrebt gewesen
sei, nach bestem Willen und Gewissen seinen Platz aus-
zufüllen, wenn er sich jedoch Unterlassungssünden habe
znschnlden kommen lassen, so bitte er das h. Haus
um Nachsicht. Auf die küuftige Thätigkeit des ueu»
gewählten Landcsausfchusses hiuwciscud, gibt der Vor-
jitzcudc im Namcu der Majorität des Hauses die Er-
klärnng ab, derselbe werde stets gerecht vorgehen und
die nationale Gleichberechtiguug strenge achten. Der
Landeshauptmann erinnert schließlich an den erheben-
den Moment der hcutigcu Sitzung, wo das ganze Haus
eiumüthig seinen Patriotismus bethätigt habe, und
ladet dasselbe eiu, auch jetzt i l l ei» dreifaches Hoch
uud Slava auf Se. Majestät den allerguädigsten Kaiser
einzustimmen. (Stürmische Hoch- und Slavarufe der
Abgeordneten und des Publikums.)

Abg. Freiherr vou A p f a l t r e r u dankt in war-
mcu Worten namcus des ganzen Hanfes dem Laudes-
hauptmauuc für sciuc rastlofe Thätigkeit im Interesse
des Landes. Nicht allein als Vorsitzender des Land-
tages, sondern auch iu alleu Ausschüssen habe der
Landeshauplmann uut einer Aufopferung mitgearbeitet,
die ihm dcu Dank jedes Bewohners unseres Heimat-
landes sichert. Redner knüpft schließlich die Bitte an,
der Herr Landeshauptmann inögc auch fernerhin seine
Kräfle dem Lande wie bisher widmen, nnd der Him-
mel möge ihn noch viele Jahre erhalten. (Beifall)

Der L a n d e s h a u p t m a u u daukt hierauf noch«
mals und gibt die Versicherung ab, stets für das Wohl
des Landes thätig sein zu wolleu.

Der k. k. Laudespräsidcnl Ritter von K a l l i n a
dankt im Namen der Negieruug den Abgeordneten für
die Hiugcbuug, mit welcher sie im Interesse des Lan-
des thätig gewesen waren, nnd spricht die Hoffnnng
aus, daß eS ihm gcliugen werde, das angestrebte Z ie l :
die herrschenden Gegensätze im Lande auszugleichen,
zu erreichen. Das 'freundliche Entgegenkommen, wel-
ches ihn, seitens so vieler ausgczcichuetcr Mäuner der
Landesoertretuug zutheil geworden, werde lhn m d,e
Lage setzen, manche» Mißverständnis zu beseitigen
und die wüuschcnswerthe Verstäudiguug herbelzufuhreu.
Der Landespräsideut verabschiedet sich schließlich nut
einem herzlichen Lebewohl von den Abgeordneten, in-
dem er der Hosfnnng Ausdruck gibt, im nächsten Jahre
alle. zu erueuter Thätigkeit versammelt, wieder be-
grüßen zu löuneu.

Hierauf erklärt der L a n d e s h a u p t m anu nut
einem dreifachen Hoch uud Slava aus Se. Majestät
dcu Kaiser, iu welches das Haus begeistert einstimmt,
die erste Session dc» lraiinschen Landtags für ge-
schlossen.

Schluß der Sitzung 5'/» Uhr nachmittags.

- (A, , 5 dem Lnudc saus schuf se) I u der
am 25i. d. M . stattgefundenen Sitzung de3 krainischen
Lculdrsauzschusses wurde folg-ndes beschlossen -. Den An-
trägen der verstärkten Ortsschulräthc inbetrefs der Be-
setzung der Lchrerstclle nn dcr Volksschule m Nründel
und wegen Dcfinitiverllärlmg der beiden provisorischen
Lehrerinnen an dcr Volksschule in Gottschre wurde bei-
gestimmt. Mehrere Rückstände nn Krankenvervstegslosten
wurde beschlossen, im gerichtlichen Wege einzubringen.
Mi t dcm t. k. LandcSschnlrathc wurde vereinbart, daß
derselbe die Zahlungsanweisungen an die Landeskasse
ausfertige wegen Erfolglassimg von Subventionen aus
dcm Normalschulfondc für Schulhausbauten auf Grund
und untcr Beobachtung des mit dem Landcsausschusse
wegen der Snbvrntiun gepflogenen bezüglichen Einver-
nehlnens. Auf Grund der infolge eingelangter Gegen-
anträge an Ort und Stelle kommisswnell gepflogenen
Erhebungen über die im Weiterbauc der Achazibergstraße
von Piauzbüchl einzuhaltende Trace wurde das schon
früher angenommene Projekt beibehalten, daß die Straße
nicht über Gubnische, sondern über den Morast weiter-
geführt und an die Straße von Bruunoorf nach Slo- '
fclzci angeschlossen werde. — Anßcrdcm wurden noch
mehrere Straßen-, Gemeinde- und Persoualangelegen-
hcitrn erledigt.

— (Schenkung.) Der pensionierte Oberlieute-
nant Herr Franz Iosse hat dcm Laibacher Staotmagi-
stratc eine Silberrrntc-Odligation per 1(A1 Gulden mit
der Widmung übergeben, daß die Interessen derselben
halbjährig zur Unterstützung hiesiger Stadtarmen ver-
wendet werben. Der Laibacher freiwilligen Feuerwehr
übergab der genannte Herr in Anerkennung ihrer Wirk-
samkeit den Betrag von 200 fl. in Nentcnobligationen.

— ( D i e H a n d e l s - und Gewerbe lamm er
fü r K r a i n ) hält morgen um halb s> Uhr abends im
städtischen Magistratssaale ciue öffentliche Sitzung mit
nachstehender Tagesordnung ab: I.) Vorlage des Pro-
tokoll» dcr letzten Sitzung. 2.) Geschäftsbericht. 3.) Be-
richte dcr ersten Section: a) über den Voranschlag für
daö Jahr 1879; d) über die Zuschrift der Handels-
nnd Gewerbclammer in Graz, betreffend die Ausdehnung
des einjährigen Frciwilligcndienstes; ^) über die Zu»
schrift dcr Handels- und Gewerbelammer in Graz, be-
treffend eine Petition um Befreiung dcr Pcrsonal'Eiu-
kommcnsteuer von allen wie immer gearteten Zuschlägen
und Umlagen, 4.) Berichte der zweiten Section: »,)über
eine Petition an das h. l, k, Handelsministerium, be-
treffend die Uuterkrainer Eisenbahn; d) über die Er-
richtung eines Eisenbahn - StadtburcauK in Laibach.
5.) Allsällige sonstige Anträge.

— (E inge rück t ) Die beiden Batterien 7 und 9
des 12. Artillcricregiincnts sind vorgestern vom Occupa«
tionsschauplatzc in Laibach eingerückt. Am 1. November
wird das Eintreffen einer weiteren Batterie desselben
Regiments hier erwartet.

— (Konzer t . ) Der Pianistin Frau Toni Naab
und dem Violinisten Herrn Säuret, welche am 9. No-
vember d. I . in Laibach zi, lonzertieren beabsichtigen,
wurde hiezu vom LandeKausschussl.' die Bemchuug deS
landschaftlichen Redoutensaales bewilligt.

— (E 0 n s t i t u t i 0 n e l l e r V e r e i n.) Uebermorgen
um 7 Uhr abends hält der constitutionellc Verein im
blanen Saale des Kasinovcreins seine l̂ 9. MonatK-
vcrsammlung ab. Zur Discussion gelangen hicbei: die
Frage der bosnischen Occupation und die österreichische
Kabinettskrisis. sowie die abgelaufene Landtagssession.

— (Tombo la . ) Wie man uns ans Obcrlaibach
mittheilt, fand Sonntag den 2<>. d. M, daselbst eine
öffentliche Tombola statt, deren Reiiierträgnis den Ver-
wundeten und zum Theil den hilfsbedürftigen Familien
der einberufenen Reservisten gewidmet wurde. Die Ge-
winste wurde» von den Damen in Oberlaibach und
Umgebung freiwillig gespendet. Die Betheiligung war
cinc sehr rege, sowol Vonseite dcr einheimischen Be-
völkerung als auch von jener der Umgebung. Das
Rcincrträgnis der Tombola sowie des darauf gefolgten
Konzertes mit Kränzchen belief sich auf 155 st. Da3
betreffende Comite ersucht uns, in seinem Namen an
dieser Stelle allen, die zum Gelingen der Unterhaltung
beigetragen haben, in erster Linie den Bcstspenderinnen
und den beim Konzerte mitwirkenden Mitgliedern, seinen
Dank auszudrücken.

— ( V e r h a f t u n g e ines S c h w i n d l e r s . )
Ueber Requisition des Herrn Magistratsrathcs Perona
wurde diesertagc der Sollicitator L. eines hiesigen Advo-
katen am Grazer Bahnhofe verhaftet und dem Laibacher
Landesgerichte eingeliefert. Der Verhaftete foll sich eines
größeren Betruges fchuldig gemacht haben, worüber man
der „T. Ztg. aus Laibach folgende Details mittheilt -
„L, hatte vor 4 Monaten dcr Besitzerin dcr Nuschak-
fchcn Artillcrickaferne, Fräulein Ulbing. in der Tirnau
mitgetheilt, er sei im stände, die Artillcrielaserne unter
sehr glänzenden Bedingungen an das Acrar zu verkaufen,
es sei jedoch nöthig, die betreffenden Referenten im
Kriegsministcrium und beim Grazer Generalkommando
zn bestechen. Fräulein Ulbing schenlte dem Sl'll,s>lator
Glauben und folgte ihm die von ihm v«langte Summe
von 1K50 sl, aus. L reiste anglich « ^ ^ " " ""?
Graz und kam nach einigen T«gc.. nach La.bach zurück
Ertheilte dem Fräulein Ulbing " ' " > / " V e r l a u f der
Kaserne fei sicher und werde i" etwa drei Monaten ab.
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geschlossen werden, dafür werde schon der betreffende
Referent im Kriegsministerium, dem er 1200 fl., und
der Chef der Gcniedirection in Graz, dem er 500 fl.
gegtbcu, sorgen. L. erklärte an Ncisespesen 94 st. ver-
braucht zu haben, den Nest von 56 fl. aber gab er dem
Fräulein Ulbing zurück. Als nach vier Monaten der
Vcfchcid de3 Ncichs'Kriegsministeriums crfloß, wodurch
der Kauf der Artilleriekaserne in der T i rnau einfach
abgelehnt wurde und Fräulein Ulbing denselben zugestellt
erhielt, begab sich dieselbe zum hiesigen Advokaten Dr .
Moschc und bat ihn, gcgcu L. klagbar aufzutreten.
D r . Moschc lud den Sollicitator vor, dieser erschien jedoch
nicht, sondern sandte ein Schreiben an Dr . Moschc. er
sei in Geschäften nach Steiermark verreist. Dr . Moschc
erstattete sofort gegen L. die strafgerichtliche Anzeige
wegen Betruges. L. hatte sich inzwischen einen Anslands-
paß verschafft und war verschwunden. Info lge der
durch den MagistratZrath Pcrona fofort eingeleiteten
Recherchen gelang es der Polizei, L. am Bahnhöfe in
Graz zu verhaften, trotzdem er sich seinen Vollbart
gänzlich rasiert hatte. L. ist verheiratet, Vater von drei
Kindern, unterhielt Liebschaften mit Kellnerinnen und
lebte auf einem s«inem Einkommen nicht entsprechenden
großen Fuße."

— ( S l o v e n i s c h e r T a b o r . ) Der vorgestern
in Dolina abgehaltene sloveuische Tabor war von acht-
tausend Slovcncn aus Trieft, Görz, Is t r ien und Krain
besucht, welche eine Loyalitätsadresse an Sc, Majestät den
Kaiser, einen Protest gegen die „ I t a l i a irredenta" und
Resolutionen, darunter eine um Vereinigung der drei
Landtage von Görz, Trieft und Parenzo zu Einem, so-
wie wegen Hebung der Bi ldung des Slovenenvolkes und
wegen Schnlengründung beschlossen. Viele Telegramme,
darunter eines von Nabergoj des I n h a l t s : Nicht die
Ital iener, sondern die Slovene« müssen die Herren des
Küstenlandes sein! trafen ein. Während des ganzen
Verlaufes der Versammlung wurden zahlreiche Zivios auf
Se. Majestät den Kaiser und auf Oesterreich ausgebracht
und die Volkshymne gespielt.

—<i. ( T h e a t e r . ) Die anmuthige, wenn auch
minder melodiöse Musik der Operette „ I a v o t t e " von
Jonas vermag im Vereine mit dem launigen, in den
Grenzen des Komisch-möglichen sich bewegenden Sujet
und getragen von einer guten Aufführung den Abend
recht angenehm auszufüllen, wie es uns der letzte Sams-
tagabend in der That bewies. Sämmtliche Darsteller
wirkten verdienstlich, und der Chor ließ nur selten eine
größere Sicherheit und Volltünigkeit vermissen. Fräulein
Chl trat als Pr inz Edward nach längerer Pause wieder
auf und wußte durch ihren vorzüglichen, alle Kunsteffekte
reichlich ausnützenden Gesangsvortrag, befonders durch
ihr schönes Decrescendo den Mangel einer jngend-
frifchcn Stimme glücklich zu verdecken, F r l . Massa
schien besonders gut disponiert und führte die T i tc l -
partie mit der ihr eigenthümlichen Grazie und Zierlich-
keit musterhaft durch. Lebhafter Beifall belohnte ihre im
gesanglichen wie im mimischen Theile gelungene Leistung.
Gerechte Bewunderung erregte auch ihre prunkvolle To i -
lette im dritten Acte. Die Herren Arenbcrg (Tom) und
Friedmann (Nik) entledigten sich ihrer Anfgaben fchr
glücklich und mit allem Humor, den diese Rollen er-
fordern. Die Wirkung blieb auch nicht aus, denn die
heitere Stimmung des Publikums steigerte sich von
Szene zu Szene und gab sich durch stürmischen Applaus kund.
Auch Herr Cattcrfeld ( S i r Plnmpudding) uud Herr
Becher (Nachtwächter), dauu die Damen Binder ( Isa-
bella) und Selma (Pamela) verdienen mit Lob erwähnt
zu werden. Das Theater war recht gut befucht. —

Die fonntägige Reprise des „ N ä r r i s c h e n
S c h u s t e r " von Berg unterhielt das ziemlich zahl-
reich erschienene Publikum auf das beste und wurde be-
friedigend durchgeführt. Die Rolle des jungen „Grafen
Freiwald" spielte diesmal Herr Baum, schien aber —
wahrscheinlich der Consequenz wegen — in Unverstand«
lichkeit der Aussprache und Steifheit des Benehmens
sein Möglichstes leisten zu wollen.

Gestern ging das bekannte Conversationslustspicl
„ K a n o n e n f u t t e r " vou Roscn vor einem sehr kleinen
Publikum iu Gzcnc. Das Stück gehört zu den schwächsten
Produkteu des talentvollen Dichters, ist aber immerhin
unterhaltlich und hat mehrere effektvolle Situationen
nnd einen ziemlich witzigen, wenn auch nicht charakteristi-
schen Dialog. Fr l . Solvey (Konstanze) spielte reizend
wie immer und bewirkte in erster Linie die Befriedigung
des Publikums. Frl . Langhof zeichnete in der ihr un-
gemein zusagenden Rolle der „Geheimräthin Blume" eine
drastische Individualität, nnd Herr Direktor Ludwig
(Otto Körner) entwickelte bei angemessener eleganter
Darstellung ein ungewöhnliches Feuer in der Declama-
tion. Anch Herr Baum (Josef Blnme) hielt sich recht
gnt und verwerthete sein hübsches Organ anf das vor-
theilhafteste, indem er sich einer deutlichen Diction befliß.
Frl. Binder (Babctte) sah sehr liebenswürdig aus und
zeigte auch in der Lebhaftigkeit des Spiels merkliche
Fortschritte. Frl . Wilhelmi (Emma) und Herr Ehrlich
(Baron Wcldcn) fanden sich mit ihren Rollen ziemlich
leichthin ab, und Herr Cattcrfeld (Broinberg) hatte
einige gnte Momente. Schließlich noch eine Bemerkung.
Es wäre denn doch an der Zeit, daß die Direction
endlich einen Erfatz für die in Verwendnng kommenden,
in einem wahrhaft kläglichen Zustande befindlichen
Blumenbouquets besorge. Derartige kleinliche Ansstel-
lungen sollten dnrch das Schicklichkcitsgcfühl des Re-
gisseurs vermieden werden.

Danksagung.
Der Herr l. t. Oberlieutcnant in Pension Franz I o s s c

in Laibach hat dem Stadtmagistrate eine, Obligation der Silber
rente >>, 10«) sl, mit der Widmung übersendet, daß die Coupons-
Interessen snr die Stadtarmcn zn seinem Andeuten halbjährig
in Verwendung kommen sollen.

Indem diese Obligation in die Stadtarmenlassc hinterlegt
und für die widnmngsmähige Verwendnng der Interessen da«
Erforderliche vorgekehrt wird, wird dieses hochherzige Geschenk
hicmit gebärend zur öffentlichen Kenntnis gebracht,

Stadtmngistrat Laibach am 27. Oktober 1878.

(konstitutioneller Verein in Lailmch.
Der Ansschnsj beehrt sich hicmit die p, >, Herren Vercms-

mitglicder

zur neunundsechzigsten Mualsversauimlung
einzuladen, die Dounerstag den 8 l . Oktober, abends 7 Uhr,
im Kasinogebäudc (blauer Saal) stattfindet.

Tuue«uränun8:
1.) Die Frage der Occupation uud die österreichische Ka-

binettskrisis.
2.) Die abgelaufene Landtagsscssion.

Neueste Post,
( O r i g i n a l - T e l e g r a m m e der „Üaib. Z e i t u n g . " )

Wien, 28. Oktober. Die „Wiener Abendpost"
betont den besorgniserregenden Charakter des bulga-
rischen Aufstandcs in Mazedonien. Die Insurgenten
marschieren auf Seres; sie bezwecken, das bis ans
Aegäische Meer reichende Bulgarien des Friedens von
San Stefano zu verwirklichen. Die Insurrection streift
demnach Fragen europäischen Charakters.

Nom, 28, Oktober. Minghetti hielt in Legnano
eine Nede, in welcher er sagte, das historische Gesetz
dränge dic Türken nach Asien. Die italienischen ( ! )
Traditionen verweisen Oesterreich nach dem Orient.
Man müsse loyale Mäßigung gegen die befreundete
Nachbarmacht deknnden. Die Wünsche nach einer
Grenzbcrichtigung sind legitim, aber nur weisen Völkern
ergeben sich opportune Gelegenheiten.

W i e n , 28. Oktober. Zur Kabinettskrise schreibt
die „Mont.-Nco.": „Die Entwicklung der Dinge im
Abgcordnctcnhause läßt eZ als räthlich erscheinen, die
Neubildung des österreichischen Kabinetts bis nach
Abschluß der Adreßdebatte zu vertagen. Sollte Freiherr
v. Prctis sich bestimmt finden, den ihm gewordenen
kaiserlichen Auftrag jetzt zurückzulegen, so bleibt es doch

wahrscheinlich, daß er im geeigneten M n t t B "'
solchen wieder empfängt." . .̂  M>!<

W i e n , 27. Oktober. Die „ M o u t a ^ t t M ^
det: Dem Abgcordnetcnhause wird " " G W j„
setzentwurf über die Einverleibung ""' '., M D
Dalmazien zugehen, und wird als Beilage ve.i
Vertrag enthalten. ,^ .^. <x^

K o n s t a n t i n o p c l , 26. Oktober. (N- " l . ,̂,
Anf die Kunde von der Mißhandlung «n ,^ ,^
Verwundung des britischen Vizclonsuls i " ,^
dnrch russische Offiziere sind sofort das W M .. „il
boot „Rapide" nnd der Avifodanipfer ..MM ^ ^
einem Flaggenoffizier des Marmara-Gelch"« „„
Bord nach Burgas abgegaugeu. Die E u c ^ ^
läßlich dieses Vorfalles ist unbcschrclblM). " ^ , ,
lische Botschafter S i r Layard äußerte Mo . ^
Unwillen in sehr eclatanter, fast lnüsw " ' > ̂ ,,
sagte, England werde sich schon den 3ul<ic" ^,^
über jene Achtung zu verschaffen wlsse", ^, , , ic" l'''
land dem britischen Reiche seit den letzten vl")
harrlich zu entziehen bestrebt sei.

Telegrastschcr Äechsellturs
vom 28. Oktober. ^ A'!>'

Papier-Nrnte 60 40, - Silber-Neitte <^^,^„sH>"
Nenle 70^85. — 1860er Staats-Anleben N2 - . . .. ZM
78«. - Kredit-Acticn 220 25. - London U / ^ ^ s ^
100- . - ss. l. Münz. Dukaten 5 61, - 20-^»
942'/,. — 100 Reichsmark 5810. < ^ - - " ^

Augekommene Fremde.
Am 28. Oktober. Zlc'M"

Hotel Stadt Wien. Reinhard, hock, Winterholier, ^ M ,
nnd Koch, Wien. — Mchich, Kfm„ Spcüalo. ^
Barmen. - Wimmcr, Beamter, (Mi. . M>>>, ,„„,

Hotel Elefant. Kronavctcr. Obcrthicrarzt sa"l " ^ M
— Oramns, Gutöbesihcr, Ebenthal. - D«l'> . , ^ M"

Hotel Europa. Du Fresne, hauptman», und ^"
nanl, lyörz. — Szcknlisz, Wien. „, ^ M e l . ^

Vaierischer Hof. Dolchcr, Wien. - G"M. . M , , , ^ '
— Gulobtt, Spital. — Kanitt. Lack. - ^ '"0",
adjunct, Illyrisch^cistriz. ^ Mr, ^

Kaiser uo» Oesterreich. Brezelnit, Laibach. ^ , >s
— Weiß, Hausierer, Baschap. — R n m p l c r ^ ^ ^

Theater. >. 6 <»!,." ̂
H eute (ungerader Tag) zum erste muale ( M ä " " ' M 'Ui> '
das. Komische Operette iu 1 Auszüge nach " ' " , . M'-, ,,i„?
Sujet. Musik vou Frauz v. Suppö. Diesem <1 '^ , , Z , ^
G u s t e l v o u B l a s e w i h . Lustspiel m 1 " "

Schlcsinger. ^ ^ ^ ?
— — » . " " " ^ j>«,iM'

Meteorologische

Z -Z W zs ° ^' V
Z ' Z ^ z ; L °« i«'
^ 7 ^ i M g 7 ^ 2 a ^ ^-14'8 iüiüdstill thc'lwH .̂̂ c,!
28. 2 „ N. 726 68 ^15-8 SO. schwach " ^

9 " A b . 730-:N i z . 9 0 O. schwach ^ W / K ,
Morge.ls thrillueise heiter, nachnultasss 'M M c ^

abends noch anhaltend; veränderte W'nduchNi" .^ M
pcratur. Das Tagcsmittcl der Temperatur 1" ^ ^ ^ ^
über dem Normale. _ ^ _ — - — ^ - ^ T ^ b < ^ ^ ,

Ucrantwortlicher Redacteur: O t t o ma » ^ ^ - - - ^

> Valentin Zeschlo jnn. und ̂ Se'af'''c^-„ d ^
» geb. Suppantschitsch sscbeu die Nacln a licl'tl
W sie tief erschütternden Verlnste lhrcs tiimu,
M Töchtcrchens

> Märte, ^ ^.,,
W welche heute um 2 Uhr nachmi«"^ 'H!,il'»"^
W Leidcu in ihrem 5. Lebensjahre an der.' ^
M rnhiq entschlafen ist. .-.„.nlst f'"^/ ^.o"
W Die Aeiscl'nng in der ^""lilienssU' ^ ,̂̂ ,. l
W woch den :j0, Oktober, nachmittags « ^ ,
W der Toocntapcllc zu St. Christoph «^ >
W Laibach, am 2«. Oktober 1 ^ " ' ^
W Um stilles Vc i l e id lmrdgcve^^^^M.

9^^s<>n l i l>^ l ^ t ' ^ len , 20. Oktober, (1 Uhr.) Die Aörsc war in ausgesprochen matter Stimmung, deren Effekt zuerst ungarische Papiere traf, aber nach und »a ) ^
'«^Vl.sl-llVl.l.lVl./l. lehrsliebiete ergriff.

Geld lvaie
«apierrente 6060 6070
Silbcrrente 6215 62 25
Goldrente 7 1 — 7110
Lose. 183S 333 — 335 —

. 1854 10650 107 —

. 1830 1 1 2 - 112 25

. 1860 (Fünftel) . . . . 121 50 122 —
.,» 1894 140 25 140 75
Ung.Prämien.Unl 76 50 7 0 —
3"̂ K- 160 25 160 50
^udolfs.L. 14-__ 1450
Vranuenanl. der Stadt Wien 87 50 87 70

Domänen.Pfandbriefe . . 14'̂  _ 1425a
Oesterrcichifche Schatzfchcine '. 97.._ 972^
Ung. 6perz. Goldrente . . . g i 20 8130
Ung. Eisenbahn-Anl 97 50 97 75
Una. Schatzbons vom I . 1874 110- 11050
Amebcn der Stadtgemeinde

Wlen in V. A 94 25 94 75

GrundentlaftungS vbl igat ianen.

«öhmen 10250 103--
»iiederüsterreich l04 50 1 0 5 -

Veld Wall
Galizien 82 50 83 -
Siebenbürgen 7230 7350
Temeser Nanat 7475 75 50
Ungarn 80— 80 25

«lctlen vsu Vanlen.

Telb Ware
Anglo-östcrr. Bank 9825 9850
Kreditanstalt 222 20 ^/22 30
Depositenbank —' — —
Kreditanstalt, ungar 205-50 -205'75
Nationalban 7 3 8 " 790 —
Unionbauk 6550 6575
Hcrlchrsbanl 101 - 10150
Wiener Bankverein 103-25 103 50

«ctien von TrauoportUnterneh»
mungen.

Geld Ware
Alfüld-Nahn 116— 116-50
DonauiDllMpfschiff..Gcscllschaft ^ 8 7 - 488- -
Elifabcth-Wcstbahn 1 5 8 ' - 158 50
zcrdinands.Vlordbahn , . 2000—2003 —
Iranz-Ioseph.Vabn . . . 12750 128 —

Ällb War«
Galizische Karl-Ludwig-Nahn 230 75 23125
Kaschail'Odcrbergcr Vabn . . 10025 1U075
Leinbcrg-Czernolui^cr Bahn . 124'— 12450
Lloyd . Gesellschaft 5 5 7 - 5 5 3 - -
Oesterr. Nordwestbahn . . . 108 50 100 -
Rudolfs.Äahn 116 50 117 —
Staatsbahu 252 - 252 50
Südbahn 65 50 66 -
Theiß-Bahn 184 — 185
Ungar.-galiz.Verbiudungsbahn 83 — 8350
Ungarische Nordostbahn . . . 11225 112 75
Wiener Tramwau-Äesellsch. . 155— 156—

Pfandbriefe.

Allg.üst.Äodenlrcd!tanst.(i.Gd.) 10850 109—
„ „ „ (i.V.-V.) 92 75 93-

Nationalbanl V7-50 37 70
Ung. Äodentrcdit.Inst. (V..33.) 93 25 93 50

Priori t i i tü-Dbltgationen.

Ellsabeth.B. 1. Em 9150 92 —
Ferd.-Nordb. in Silber . . . 10l 25 10l50
Kranz-Joseph-Bahn . . . . 84— 8425
Gal. Karl->Lud>uia-Ä.. 1. (tm. 99 50 100 —

Ocstcrr. Nordwcst-Äahu - ' 6 ^ ^ ^ , ^
Sicbcnbürger Bahn - ' ' . l ^ z" ^
Staalsbahn 1. E'»- - ' ' . l / ^ ^ o ,̂̂
Südbahn »3 " / . - - ' ' ' . " ' ' ,^ "

5°/. - - ' - ' . ^
Südbahn, Vons . - - ' ^

Devisen. z ^ , ; )

Auf deutsche Plälfc . . ' . u ^ l ,^
London, kurze S H . - . U<^ <
London, lange Sicht - - . 4"
Paris ' ' '

VeldisrteN' ^ .̂

D i l k a t e n . . . . a 4 I " ,5 ^
Napolconsd'or . " " g „ ^ ,
Deutsche Reichs- 1 0 , , , ^ -

banknolcn. . - ,^° " ^ . ^
Silbcrgnldcn , - ^ 0 „

Krainische M n n d ^
Vrivlltnolierung: ^cld / ,^?ö

«achtraa: Um I Uhr 15 Minuten notieren: Papierrente 60 55 bis «0 65 Silbencnte 62 19 bi5 «2 20 (»oldrente 7110 bis 7120. Kredit 221 — bis 22125 " " ^
»ondon 117 60 bis 117 80. Napoleons 9 42 bls 9 42'/, Silber 100- bis 10010. ^ ^


